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REPUBLIK öSTERREICH 
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FüR GESUNDHEIT UND UMWELTSCHUTZ 

Zl. IV-5o.oo4/4o-1/78 

S":benri,,c 1 
TeI.phon S7 S6 SS 

B ea n t wo r tun g 

:ZO.f3/AB 

1978 -08- 2 9 
zu 1966/J 

der Anfrage der Abgeordneten Dr. PELIKAN 
und Genossen an die Frau Bundesminister 
für Gesundheit und Umweltschutz betreffend 
Beiräte, KOIn.l1lissionen, Projektgruppen 
(Nr. 1966/J-NR/78) 

In der gegenständlichen Anfrage werden an mich folgende 
Fragen gerichtet: 

Vl1) Welche der von Ihnen in der Anfragebeantwortung aus 
dem Jahre 1976 angeführten Proj ektgru.ppen, Beiräte 
und Kommissionen wurden seither aufgelöst 
a) wegen Abschlu.ß der ihnen zugedachten Arbeiten? 
b) aus welchen sonstigen Gründen?' 

2) Zu welchen Ergebnissen führten die Arbeiten der von 
Ihnen damals angeführten Projektgruppen, Kommissionen 
und Beiräte? 

3) Welche Beiräte, Projektgruppen, Kommissionen, Kon­
ferenzen, Ausschüsse und sonstige Arbeitsgruppen 
bestehen in oder bei Ihrem Ministerium oder vVl.lrden 
seit der letzten An.fragebeantwortung errichtet, 
an denen auch Experten, Wissenschafter, oder sonstige 
Personen außerhalb Ihres Ressorts mitarbeiten? 
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4) Welches Timing wurde diesen Gruppen hinsichtlich ihres 
Arbeitsablaufes vorgegeben bzw. welches Timing haben 
sich diese Gruppen selbst gesetzt? 

5) Welcher Budgetrahmen steht diesen Gruppen für ihre 
Arbeit zur Verfügung bzw. mit welcher Kostenhöhe 
wurden sie veranschlagt? 

6) Wie lauten die Namen jener Personen, die im Rahmen 
einer der angeführten Projektgruppen, Beiräte, 
Kommissionen, Konferenzen, Ausschüsse und sonstigen 
Arbeitsgruppen mitarbeiten oder seit Jänner 1976 
mitgearbeitet haben, ohne Beamte Ihres Ressorts zu 
sein? 

7) Wie hoch ist die Entschädigung bzw. Entlohnu~~, die 
diese Personen für ihre Mitarbeit beziehen oder be­
zogen haben; namentlich aufgeschlüsselt? 

8) Welche Enqueten wurden oder werden im Zeitraum von 
1976 bis 1978 von Ihnen abgehalten? 

9) Zu welchen Ergebnissen führten sie und wo finden 
diese Ergebnisse ihren Niederschlag, bzw. wie werden 
diese Ergebnisse weiterbehandelt? 

10) Welches Timing.legen Sie den in diesen Enqueten be­
handelten Problemen zu ihrer Lösung zugrunde? 

11) Haben Sie - entsprechend der mit Nachdruck ange­
kündigten Finanzplanung - auch Finanzierungspläne 
zu dem jeweiligen Problemkreis, der Gegenstand der 
Arbeit in den Projektgruppen, Beiräten, Kommissionen, 
Konferenzen, Ausschüssen und sonstigen Arbeitsgruppen 
und Enqueten ist oder war, ausgearbeitet? 

12) Wenn ja, wie lau"ben diese? 

In Beantwortung dieser Anfrage teile ich mit: 
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Von den in der Beantwortung der parlamentarischen Anfrage 
Nr. 330/J-NR/1976 genannten Institutionen wurden seither keine 
aufgelöst. 

Der ~~!!~~_!g!_~!~~~~Ef1~~~!E~~~~hattedas Bundesmini­
sterium für Gesundheit und Umweltschutz insbesondere bei der 
Neuordnung der Krankenpflegeausbildung beraten und Vorschläge 
zur Novellierung des Krankenpflegegesetzes und der Ausbildungs­
und Prüfungsordnungen f~rden Krankenpflegefachdien~t, für die 
medizinisch-technischen Dienste und für die Sanitätshilfsdien­
ste unterbreitet. 

Die von meinem Ministerium durchgeführte große Reform 
der Krankenpflegeausbildung führte pekanntlich zu einem außer­
gewöhnlichen Erfolg: die Zahl der Krankenpflegeschüler ist mit 
der Senkung des Aufnahmealters sprunghaft angestiegen (z'-B. 

, "an allgemeinen Krankenpflegeschulen von 3.803 im Jahre 1972 
c ." • 

auf derzeit 6.085, das bedeutet eine Steigerung von 60%), sodaß. 
der Engpaß auf dem Pflege sektor im wesentlichen behoben ist. 

Der Gemischte Ausschuß betreffend Neuordnung der Ärzte------------------- ." 

ausbildung hat sich im Rahmen seiner Beratungen über Probleme 
der Neuordnung der Ärzteausbildung mit folgenden Fragen be­
schäftigt: Erfahrungen mit der Ärzteausbildungsordnung bei der 

'., Ausbildung zum praktischen Arzt und bei der Ausbildung zum 
, ' 

Facharzt, Einführung eines Facharztes für Neurochirurgie" Ein .. 
beziehung des Sonderfachs "Gerichtliche Medizin" in manche 
Facharztausbildungen, Zukünftige Ausbildung in Lehrspitälern 
und Lehrpraxen, ergänzende" spezielle Ausbildungen auf, Teil;.. 
gebieten von bestehenden Sonderfächern (Subspezialisiertingen 
in Klinischer Pharmakologie, Psychothe~apie, Medizinische' 
Informatik und Geriatrie) ,Ä.."lderung der Ausbildungsbedingungen " 
für das Sonderfach Anästhesiologie, Erfahrungen mit der Aus­
bildung zum Facharzt für ni chtklini sehe Medizin, Ausbildung" 
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von auch-zahnärztlich-tätigen praktischen Ärzten, Unterbrechung 
der Berufsausübung praktizierender Ärzte, Änderung der Aus­
bildungsbedingungen für das Sonderfach Radiologie. 

Die Arbeitsergebnisse des Gemischten Ausschusses betreffend 
Neuordnung der Ärzteausbildung wurden im Rahmen der Novelle der 
ÄrzteaUSbildungsordnung, BGBI. Nr. 661/1976, verwendet. 

Der Alkohol- und Suchtmittelbeirat wurde im Wai 1978 neu 
-----.------_«-._---._--------~---

konstituiert, nachdem die Funktionsperiode des vorangegangenen 
Beirates im September 1977 abgelaufen war. Der alte Beirat beriet 
in seinen beiden letzten Vollsitzungen als Hauptthema "Alkohol 
am Steuer" mit der Fragestellung, ob die 1960 gesetzlich einge­
führte 0,8 %o-Grenze auf Grund der bisher gemachten Erfahrungen 
herabgesetzt werden kann. 

Der ~~~!~~_!gE_~~~~h!~~h~_li~~!~~~, dessen Funktionsperiode 
am 28. Mai 1978 abgelaufen war, wurde am 20'. Juni 1978 neu 
konstituiert. Der alte Beirat hat neben der BegUtachtung ver­
schiedenster die Psychiatrie betreffender Eingaben und An-

. . . 

fragen folgende fmuptthemen behandelt: Erstellung einer 
Prioritätenliste, Ausarbeitung eines Merkblattes· für psychisch 
erkrankte Personen und deren Angehörige, Erarbeitung einer 
Resolution betreffend Errichtung von bettenführenden Abteilungen 
für Nerven-und Geisteskrankheiten an Schwerpunktkrankenhäu~ern, ... 
Trennung der Dienste für geistig Behinderte von den Diensten 
für psychisch erkrankte Personen in Krankenanstalten, Beratun­
gen zum Ent\vurf eines Bundesgesetzes über die Anhal tung und 
Behandlung psychisch 'gestörter Personen,psychiatrische Ver­
sorgung ländlicher Regionen, Verwendung von Kinderabteilungen 

. ,für psychohygienische Aufgaben, fachliche Beurteilung von ... 
einschlägigen Forschungsanträgen betreffend die gemeindenahe 
psychiatrische Versorgung der Bevölkerung. 
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Das vom Beirat erarbeitete Merkblatt wurde vom Bundes­
ministerium für Gesundheit und Unw;eltscnutz an alle in Frage 
kommenden Krankenanstalten und praktizierenden Fachärzte, 11~­
desregierungen und Krankentransportorganisationen in aus­
reichender Zahl kostenlos übermittelt. Die oben angeführte 
Resolution :fließt in die· weitere Planung des Bundeskranken­
anstaltenplanes ein. 

Der neue Beirat hat in seiner ersten Sitzung als Haupt-­
thema das Ergebnis einer vom Bundesministerium für Justiz abge­
haltenen Enquete über di~ Reformierung der ß'ntmündigungsordnung 
beraten und hiezu dem Bundesminister für Gesundheit und Umwelt­
schutz eine sehr klare, ablehnende Stellungnahme vorgetragen. 

Der Bundesbeirat für Behinderte hat als erste Aktivi tä"t ---------------------------, eine Definition des Behinder"Genbegriffes nach langwierigen Be­
ratungen erarbfü tet • Weiters V'rurc1e die Zu salTffilenarbei t mi tver­
schiedenen Behindertenverbänden und -vereinen angeregt und zum 
Teil auch schon mit Erfolg ei~~eleitet. 1976 hat der Beirat am 
Entv'vUrf zur Ö-NORM 1600 mitgearbeitet und eine großangelegte 
Enquete über. behindertengerechtes Planen, Bauen und Worm.en be­
ratend vorbereitet. Ein weiteres Thema war die Ausarbeitung von 
praktischen Vorschlägen zum Thema '.'1981 .. , Internationales Jahr 
der UNO für Behinderteil. Eine weitere Aktivitä.t war die Empfeh­
lung, in Österreich eine Briefmarke für Behinderte herauszu­
br:i.ngen9 Ein Vorschlag, der VOll der Österreichischen Post-
und Telegraphenverwaltung aufgegriffen und bereits fertigge-
st eIl t vvurde. 

Das Interministerielle Komitee für Um1;vel tschutz hat die -------------------------------------------
Aufgabe, die Lage auf den einzelnen Teilgebieten der Umwelt-
hygiene festzustellen, Maßnahmen zur Verbesserung vorzuschlagen 
und die Arbeiten der einzelnen Ressorts zu koordinieren. 
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Im Interministeriellen Komitee wU.rde eine Zu sammenarbei t und 

ein Informationsaustausch mit den Staaten der EG· angeregt und 

die inJ.1erstaatliche Koordinierung der c)sterreichischen HaI tU.ng 

über den Abschluß eines Abkommens über die Zu sanrrnenarbei t 
auf dem Gebiet des Umweltschutzes Z1Nü-:;chen Österreich und Polen 

sowie zwischen Österreich und Ungarn erörtert. 

Ferner wurde der EntV'lUrf einer Vereinbarung gemäß 

Artikel 15a B-VG zur Beschränkun,.g des Schivefelgehal ts im Heizöl 

sowie einer Vereinbar..lng zur Beschränk.ung der Luftverunreinigung 

und der Iärmstörung behandelt. 

Der ~!~~~~~E~§:!!~~E~~_:!?~~E§:~_f~E_g!E::Y~};~~l€i1s:~~ hat das 
Bundesministerium für Gesu.ndhei t u.nd Umweltschutz insbesondere:' 

bei der Beurteilung der ·erforderlichen Maßnahmen im Bereich der 

Umwelthygiene zu beraten. Er stand dem Ressort b~im Ausbau des 

Mel~stellennetzes in ganz Österreich sowie bei der Planung, 

Vergabe u..."ld Auswertung von Zwe.ckforschungen zur VerfU.gung. 

In Zusammenarbeit mit der Akademie der. Wissenschaften setzte 

der Beirat seine Hichtlinientätigkeit fort und erarbeitete die 

Richtlinien 3 u.nd 4 (Bleikerzenmethode tU1d Bergerhoff-Verfahren), 

die Richtlinie 5 über die Begrenzung der L'irmbelasttmg und die 

vorläufige Richtlinie Kohlenmonoxid. Eine neue Arbeitsgruppe 

"Emissionen aus rvIassenti er:b...al tungen" vrurde eingerichtet und die 

Arbeitsgruppe "Biologische Umwelt" reaktiviert. Die Arbeits­

gruppe "Umweltchemikalienlt hat einen Gesetzentwurf zu.r Be­

schränlrurlg des Verkehrs mit bestimmten giftigen Stoffen vorge­
legto 

Der Beirat für Umweltschutz, in dem die Sozialpartner 
--------------~---------

vertreten sind, wU.rde vornel'L'illich mit rechtlichen Problemen 

des Umweltschutzes und mit dem einschlägigen Teil des For­

schungskonzepts des Thlndesministeriums für Gesundheit und 

Umweltschutz befa!3t. 

Die Expertenkommission für Strahlenschutzfragen (§!~hl~~= 

~Eg~:!!3!!'S~!!!-~:.h~~~~!}) wurde zur ständigen Beratung der Bundesmi­
nister für Gesundheit und Umweltschutz und für soziale Ver-
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waltung in allen Fragen, die den Schutz der Gesundheit und des 
Lebens von Menschen vor den Gefahren der ionisierenden Strahlen 
betreffen, gebildet. 

Zu 3): ------
Außer den bereits in der Beantwortung der parla'1lentarischen.­

Anfrage NI'. 330/J-NR/1976 gen~~~ten Einrichtungen, deren Aufgaben­
bereich unverändert geblieben ist, wurden keine neuen Institutio­
nen geschaffen. 

Zu 4): ------
Das Timing setzen sich diese Gruppen nach Maßgabe der Erfor­

dernisse des jeweils behandelten Problemkreises selbst, sodaß 
keine allgemein gültige Aussage getroffen werden kann. Bei akuten 
Fragen wird jedenfalls meinem Wunsch nach kurzen Terminen immer 
nach TvTöglich..1cei t nachgekommen. 

Zu 5): ------
Die Tätigkeit der Mitglieder der in Rede stehenden Gruppen 

ist ehrenamtlich. 

Die für diese Gruppen erforderlichen Aufwendungen bestehen 
in dem Ersatz der Reisespesen lInd Übernachtungen für außer­
halb Wiens ~J'lorJ.l1ende Teilnehmer sowie in einem Entgelt bej. der 
Erstellung von Sonderarbeiten. Die entsprechenden Ausgaben wer­
den nach ihrer Notwendigkeit bei den aufgrund des Ansatz- und 
Kontenplanes zuzuordnenden Ausgabeposten, die im Rahmen des 
Gesamtbudgets des Ressorts dotiert werden, verrechnet. 

Zu 6): .------

Die Namen jener Personen, die im Rahmen der genannten 
Gruppen mitarbeiten, ohrle Beamte .meines Ressorts Zll sein, sind 
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den Anlagen 1 - 8 zu. entnehmen. Das Interministerielle Komitee 
setzt sich aus Vertretern d.er einzelnen BU.ndesministerien zu­
sarnmel1, die nicht ad personam bestellt vvu.rden. 

Wie bereits zu Punkt 5 ausgeführt, ist die Tätigkeit ehren­
am:'clich. 

Im angeführten Zeitraum wurden folgende Enqueten und 
Vortragsveranstaltungen abgehalten: 

Enquete über die Hebammenausbildung am 12. Oktober 1977. "Ge­
netische Familienberatungflund vtDer .behinderte Mensch"·. am 

3. April 1976. 
"Arzt und Verkehrsunfall" am 17. September 1976. 
Krebsenquete am 28. Jänner 1977. 
"Ernährung - ein wesentlicher Gesundhei tsfaktor tf am 28. Oktober· 

1977. 
"Lungenkrebs" am 9. Dezember 1977. 
Tagungen über aktuelle Probleme der Erfassung und Bewerturlg 
luftfremder Stoffe am 22. April 1976, 16/17. Dezember 1976, 
12./13. Mai 1977, 15./16. Dezember 1977, 6./7. April 1978. 
Tagung der Lärmexperten der B~ndesländer am 7. Juni 1918. 

Bei der ~g~~~~_~E~!_~~~ __ ~~E~l!.nE~!!~~~E!!~~~ wurde über die 
Situation der Hebammen sowie über die Neuordnung der Hebammen­
Ausbildung beraten. Dabei wurde festgehalten, daß die Ausbildung. 
auf drei Jahre verlängert werden soll, wobei das erste Jahr der 
Krankenpflegeausbildung angeglichen werden soll. Als erstes 
Ziel ist hiebei die Erstellung eines Lernzielkataloges und die 
Verei:nhei tJ.ichung der Lehrbehelfe genannt worden. 
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Di e V 0 rt ragsve rans tal tu..l1.g iI Gene ti s ch e Famil i enbe ra tun,g-tr --------------------------g 
;..;eigte, daß im Hinbli.ck auf die l~rgebnisse der Forschung der 
genetischen Familienberatung besondere Bedeutung beizumessen 
ist. Die Förderung der genetischen Beratungsstellen - die erste 
in Graz. j.st bekanntlich auf Initiative und mit Subvention des 
Bu.ndesministeriums für Gesundheit und Umweltschutz entstanden -
rau.ß noc·h verstärkt forc~ ert werden. 

Im Rah.t"11en der Veranstaltung liDer behinderte T!Iensch" wurde --""' .. _---_._--,,-,--_._ ...... ----
aufgezeigt, daß noch lange nicht alle Möglichkeiten der Betreu-
ung des Behinderten auf medizinischem und sozialem Gebiet 
ausgeschöpft sind. Frühbehandlung und Betreuu.."Ylg mi.issen Hand 
in Hand gehen. 

Unter BerücksichtigUng der aufgrund einer Steigerung des 
Verkehrs zu beobachtenden Unfälle \vurde festgestellt, daß einer­
seits die Unfallsursachenforschung verbessert werden muß, 
andererseits aber auch die Behandlung Verunfallter möglichst 
früh einzusetzen hätte, wenn optimale Ergebnisse erreicht 
werden sollen. 

In der ~E~~~~!!;~~~~~ \"1U.rde die große Palette der heutigen 
Krebsproblematik vorgeführt. Aus dieser Veranstaltung konsti­
tuierten sich fünf A·rbei tskreise (}l"lrüherkennung, Risikoprogramm, 
Therapie, Information lmd Fortbildung), in denen einige· Spezial-,­
gebiete weiterbehandeltwerden. Mit einem im Iilonat tTuni 1977 
in den Mitteilun.gen der Österreichischen Sanitätsverwaltung 
erschienenen Son.derheft (Verlag D. Göschl) wurde die österrei­
chische Ärzteschaft über diese·· Enquete informiert. 

Die ;§~§;h~!!~~~!!9.~~~~befaßte sich mit Grundlagen der Er­
nährung in verschiedenen Altersstufen sowie mit }l1ragen der 
Ernährungsgewolmh.ei ten in Zusammenhang mit der Gesundh·ei t des 
Österreichers. Dabei vmrde die Vielschichtigkeit des ErDährungs­
problems beleuchtet, das seinen Ausgang im Gesundheitsbewußtsein 
jedes Einzelnen hat und durch den Ernährungsfachrnann entsprechend 
positiv beeinflußt werden kann. Die Heferate wurden im Heft Nr. 3 
Jahrgang 1978 der Mj.tteilungen der Österreichischen Sani tätsver­
waltungvom 15. März 1978 der Ärzteschaft zugänglich gemacht. 

.~:' 
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In der Spezialenquete "!!!-!:~~~~lE~!?~" wurden die Schvrierigketten 
von Diagnose und Behandlung dieser Krebsartdiskutiert. Aus der 
Gesamtheit der Vorträge kristallisierte sich die große Bedeutung 
der l"rüherkenllung heraus. Dabei erschien zunächst die Erfassung 
von Risikogruppen (z.B. Raucher) als wesentliches Ziel (Programm 
20 X 20). Eine Zusam~enfassung der eillzelnen Themen dieser Ver­
anstal tung wurde in Hef·t Nr. 5/1978 der Mitteilungen der Öster­
reichischen Sanitätsverwaltung vom 15. Mai 1978 veröffentlicht. 

Bei den ~~~~~~~_~E~E_~~!~~11~_~!~E1~~~_~~!_~!f~~~~~_~2 
Bevrertung luftfremder Stoffe wurde die Dringlichkeit der Er-
------------------------~---arbeitung weiterer bundeseinheitlicher Richtlinien betont. 
Aufgrund dieser Initiative wurden im Anschluß an die Richt­
linien 1 und 2 die Richtlinie 3 (Schwefelverbindungen) und 4 
(Staubniederschlagsmessung) sowie die Richtlinie 5 (Lärm) er­
arbeitet. 

Ein formaltsiertes Meldeprogramm wurde ausgearbeitet, das 
die Übermittlung der r,Ießdaten im Rahmen der vom Bundesministerium 
für Gesundheit und Umweltschutz subventionierten Bundesländer­
geräteaktion regelt. 

W~iters.wurde die Stellung des Sachverständigen bei gewerbe-. 
rechtlichen Verfahren besprochen. 

Bei der erstmals einberufenen 1§~g_~~E_~~~~E~E!~~_1~! 
Bundesländer wurden neue Kontakte hergestellt und der Rahmen ------------ . 

der künftigen Arbeit umrissen. 

Zu 10): --------
Bezüglich der in den Enqueten behandelten Problemkreise ist· 

hinsichtlich eines Timings gIundsätzlich festzuhalten, daß un­
mittelbar nach Abklärung ihrer fachlichen Seite die entsprechenden 
Veranlassungen meines MinisteriwIls getroffen werden. 
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Grundsätzlich ist zu bemerken, daß konkrete Finanzieru.1.'1gs­

pläne erst darm sinnvoll ausgearbeitet werden kö:t<...nen, wenn die 

fachliche Seite des betreffenden Problemkreises in ein entsprechen­

des Stadium getreten ist, so daß diese Fragen nicht in dieser 

Form beantwortet werden ·kör..nen. 

Der Bundesminister: 
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